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„Es muss nicht immer Kaviar sein“  
oder: Es geht auch einfacher 

Als ich kürzlich den Auftrag bekam, eine Implantatarbeit zu kal-
kulieren, die aus 4 Implantaten im OK regio 13,23,15,25 bestand, 
störte mich der hohe Materialkostenanteil im Vergleich zu mei-
ner erbrachten zahntechnischen Leistung. Grund dafür war der 
Preis für 4 angussfähige Implantataufbauten zur Herstellung der 
Primärteleskope  aus hochgoldhaltiger Legierung und die darauf  
galvanisierten Sekundärteleskope.

Ich überlegte, wie dieselbe Konstruktion kostengünstiger, 
aber trotzdem qualitativ hochwertig und gleichzeitig über lan-
ge Zeit funktionsfähig gestaltet werden könnte. 

Grund dafür war auch, dass immer wieder von Galvanoarbei-
ten berichtet wird, die nach einiger Zeit keine ausreichende 
Haftung mehr haben.

Seit einiger Zeit schon hatte ich Informationen über die Uni-
versallegierung simplicast, eine Typ 4 Legierung, die haupt-
sächliche aus Nichtedelmetallen, jedoch mit einem Prozentsatz 
von 2 % Platin und 1,5 % Gold besteht. Darüber hinaus schien 
eine hervorragende Biokompatibilität von simplicast durch 
viele Untersuchungen belegt. Die Härte der Legierung liegt nur 
bei 245 HV5, was einer edlen Aufbrennlegierung entspricht. 
Dadurch sind die Verarbeitungseigenschaften sehr angenehm.

Der für mich entscheidende Vorteil war die Möglichkeit, die 
Primärteleskope auf den Gold-Kunststoff-Abutments von Cam-
log anzugießen. Dabei ist ganz wichtig, die Vorwärmtemperatur 

der Muffel auf  680 °C zu reduzieren, da die heiße Schmelze 
sonst den Goldaufbau schmelzen würde.  

Als erstes erfolgte eine Gesamtaufstellung der Prothese nach 
funktionellen und ästhetischen Gesichtpunkten und einer Äs-
thetikeinprobe mit der Patientin im Labor, wobei Bisshöhe, 
Zahnlänge, Mittellinie und Phonetik überprüft wurden (Abb. 1).

Nach der Einprobe  wurde das Ergebnis durch Silikonwälle ge-
speichert, um im Anschluss die Primärteleskope modellieren zu 
können. Beim Anguss hielt ich mich exakt an die Anwendungs-
vorgaben des Herstellers, der sehr genaue und umfangreiche 
Verarbeitungshinweise bietet. Das Ergebnis des Angusses war 
perfekt, wie auf Abb. 2 dokumentiert.

Das Fräsen der Primärteile mit 1° erwies sich als unproble-
matisch und war in Kürze erledigt  (Abb. 3). Um eine dauerhafte 
Haftung der Teleskope zu garantieren, arbeitete ich in diese je-
weils ein TK-Snap von Si-Tec ein (Abb. 7). Diese Snap-Elemente 
sind recht preiswert und jederzeit austauschbar. Im nachhinein 
konnte ich mich allerdings davon überzeugen, dass der Einbau 
der TK-Snaps gar nicht notwendig gewesen wäre. Mit ein we-
nig Einarbeitungszeit kann mit simplicast eine echte Friktion 
erreicht werden, wie man sie von Tele-Arbeiten aus hochgold-
haltigen Typ 4 Legierungen kennt (dann aber mit 0° fräsen!).  

Die Modellation der Sekundärteile erfolgte anschließend mit 
lichthärtendem Modellierkunststoff von Primotec. Die Sekun-
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Abb. 1: Ästhetikeinprobe im Labor.   
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Abb. 2: Gefräste Abutments auf dem Modell.

Abb. 5: Sekundärgerüst verlasert.

Abb. 3: Perfekter Anguß mit Simplicast NEM.

Abb. 6 : Sekundärgerüst verlasert.

Abb.4: Sekundärgerüst verlasert.

Abb.7: Eingesetzter TK- Snap.

Abb.8: TK-Snap Einbauteil und Snap-Feder mit Titankugel.

därmodellation wurde mit Lochretentionen verbunden. Da ich 
mir wegen der Gesamtexpansion der Konstruktion noch unsi-
cher war, entschied ich mich, die Sekundärteile einzeln zu gie-
ßen und anschließend zusammen zu lasern (Abb. 4, Abb. 5, Abb. 
6). Als Einbettmasse verwendete ich Balance-Vest von Dental-
Balance und verließ mich auf die Expansionsempfehlung,  wel-
che exakt meiner Erwartung entsprach.

Nach kurzer Politur der Innenflächen mit Diamantpolierpaste 
war die Passung erreicht.

Beim Lasern von simplicast sollte der Laser auf Edelmetall-
modus gestellt werden, da dieser eher den Anforderungen der 
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Abb. 9: Frontzähne auf Gerüst übertragen. Abb. 10: Elektrisch beheiztes Wachsbad zur rationellen Ausmodellation.

Abb. 11: Frontalansicht der Aufstellung. Abb. 12: Reduzierte Prothesenbasis.

Abb. 13: Fertiggestellte Hybridprothese von basal. Abb. 14: Die eingesetzten TK- Snap.

Abb. 15: Fertige polierte Prothese. Abb. 16: Frontalansicht  der fertigen Implantatprothese.
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Mit simplicast®  die Zukunft meistern! 
Der neue Goldstandard – wirtschaftlich • zukunftsorientiert • qualitätsbewusst!

simplicast® -  d ie innovat ive Un ive r sa l leg ie r ung Typ 4 (24 5 HV5) ve rbesse r t  Ih re S i tuat ion im 
angespannten Mark t e rheb l ich, wei l  S ie Ih ren Kunden e in p re i swer tes Meta l l  anb ieten 
können, ohne Ih re hohen Qual i tät s s tandards zu ve rnach läss igen. E ine Leg ie r ung fü r a l le 
Ind ikat ionen bedeutet e rheb l iche Kos tener sparn i s  be i  der Lagerha l tung! S ie a rbe i ten 
so, w ie S ie es m i t  Ih ren Gold leg ie r ungen gewohnt s ind – auch im Prax i s labor ohne auf-
wänd igen Gerätee insat z !

Unser per fek t au fe inander abgest immtes Konzept – vom E inbet ten über das Gießen 
b i s zum B rennen oder p ress-on-meta l – füh r t  S ie schnel l  und s icher zum E r fo lg ! 
Te leskope und Gesch iebepassungen lau fen wie in Gold – d ie Mater ia lkos ten 
bet ragen weniger a l s 1/4 – bezogen au f hochgoldha l t ige Leg ie rungen!

simplibond® -  der e inz iga r t ige Bonder fü r  EMF & NEM Leg ie r ungen! 
E ine Mu l t i layer sch icht schaf f t  per fek ten Meta l l - Ke ramik-Verbund und so rgt fü r 

Fa rbs tab i l i tät auch nach zah l re ichen B ränden!

simplicast® i s t  seh r b iokompat ibe l und kann s ich d iesbezüg l ich  
m i t  teu ren Gold leg ie rungen mes sen, was zah l re iche Unter suchungen bewei sen!

Ver t r iebsbüro Nord ·  Fon +49 (0) 4541 859933 ·  Fax +49 (0) 4541 859932
Ver t r iebsbüro Süd ·  Fon +49 (0) 89 18944507 ·  Fax +49 (0) 89 18944508
Weitere Informationen unter: www.simplimetals.de – Studien – Technische Daten – Sicherheitsdatenblätter – Verarbeitungsanleitungen – Kontakt 

Gute Gründe für simplicast® – die kostengünstige Universallegierung Typ 4

 ◦ die vorzüglichen Werte bezüglich Biokompatibilität
 ◦ die einfache Verarbeitung wie Gold ohne aufwändigen Gerätepark z. B. im Praxislabor.
 ◦ das günstige Preisleistungsverhältnis

- doch Qualität hat ihren Preis – zur Herstellung einer außergewöhnlichen  Dentallegierung 
benötigt man modernste technische Einrichtungen – überdurchschnittliches Know How 
bezüglich Metallurgie und Feingußtechnik. Die Qualitätssicherung, die Zertifizierung, die 
Dokumentation und Chargenkontrolle erfordern viel Aufwand. Allem voran steht die Auswahl 
und Reinheit der Rohstoffe und die ausgiebige Testphase mit zahlreichen toxikologischen 
Untersuchungen. Das ist nich zum Nulltarif zu machen!

Die Vorteile von simplicast® gegenüber üblichen “Sparlegierungen” werden Sie schnell 
erkennen wenn Sie die Legierung ausprobiert haben!

simplicast−	 ®  hat nur leichte Oxidanhaftung nach dem Ausbetten – (der Rohguss lässt sich 
abstrahlen wie ein Edelmetallguss).
simplicast−	 ® unterscheidet sich beim Ausarbeiten kaum von hochgoldhaltigen 
Aufbrennlegierungen.
simplicast−	 ® ist wesentlich weicher und feinkörniger als übliche NEM Legierungen 
(VH 245 HV5) hat aber eine wesentlich bessere Warmfestigkeit als hochgoldhaltige 
Aufbrennlegierungen.
simplicast−	 ® ist eine Universallegierung und eignet sich für fast alle zahntechnische 
Indikationen z. B. Teleskope mit echter Friktion!
simplicast−	 ®  ermöglicht eine enorme Kostenreduzierung gegenüber hochgoldhaltigen 
Legierungen und ist nur geringfügig teurer als NEM Legierungen weil man die Gusskegel, 
wie bei Goldlegierungen, wieder vergießen kann.
simplicast−	 ®  ermöglicht wesentliche Kostenreduzierung bei der Lagerhaltung.
simplicast−	 ® ist absolut biokompatibel was zahlreiche Tests beweisen (simplicast® kann sich 
durchaus mit teuersten Edelmetalllegierungen messen)!
simplicast−	 ®  ist die bessere Lösung auf Titan-Abutments. 
(begründet durch das enger beieinander liegende Stromdichtepotentials von  simplicast® 

und Titan).

Im Vergleich zu hochgoldhaltigen Legierungen hat simplicast®  nur etwa die Hälfte des 
spezifischen Gewichtes – um eine rechnerische Größe zum Kostenvergleich zu erhalten, 
dividieren Sie die veranschlagten Edelmetallkosten (hochgoldhaltige Legierung) durch vier 
bzw. 4,5! Sie werden selten Kronen oder Brücken gießen die kostenseitig nicht durch den NEM 
Kassenzuschlag von 10,- € abgedeckt sind.  
Ersparen Sie Ihrem Patienten unnötig hohe Materialkosten – halten Sie die Wertschöpfung 
in Ihrem Labor - verkaufen Sie lieber Ihre wertvolle Arbeitszeit  als die Goldindustrie zu 
subvensionieren! simplicast® ist einen Werkstoff, der Ihren Arbeiten eine überdurchschnittliche 
Qualität verleiht und dem Werkstück einen außerordentlich günstigen Preis im Wettbewerb 
sichert!

Sie erhalten von simplimetals® ein komplettes System mit allem, was Sie zum erfolgreichen 
Guss mit simplicast®  hinführt, einschließlich jeglichem Suport wenn Sie Fragen zur Anwendung 
oder sonstige Hilfe benötigen.
Auf unserer Homepage finden Sie Anwenderberichte / Kontaktformular / Technische Daten / 
Zubehör / toxikologische Untersuchungsergebnisse und mehr... 

(www.simplimetals.de)
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Legierung entspricht. Nach dem Zusammenfügen der Teleskope 
setzte ich die Snap-Elemente in die dafür vorgesehenen Kästen 
ein (Abb. 8).

Nun folgte die Übertragung der Aufstellung mittels der ange-
fertigten Vorwälle (Abb.11, Abb.12). Aus Rationalisierungsgrün-
den arbeite ich gerne mit elektrischem Wachsmesser und einem 
temperierten Wachsbad (Abb.10).

Nachdem die Aufstellung nochmals in der Praxis kontrolliert 
wurde, konnte die Fertigstellung erfolgen (Abb.13, Abb.14, 
Abb.15, Abb.16). 

Fazit: 
Durch gezielte Materialauswahl konnte der Materialkosten-

anteil der Implantatsuprakonstruktion erheblich verringert 
werden ohne Einbuße bei Biokompatibilität,  Ästhetik und 
Langlebigkeit der Versorgung.

In Zahlen hieß das:
Die Primärteile wiegen jetzt abzüglich der Angussteile 3,52 g 

simplicast. Das entspricht bei einer Hochgoldlegierung mit 
Dichte 16,7 einem Gewicht von 7,17g x 43,40 € und somit 
311,18 € allein für die Primärteile. Dazu kämen dann noch ca. 
4,5 g Galvanogold mit ca. 55 € je/g, also weitere 247,50 €. Die 
Arbeit zur Herstellung der Terziärkonstruktion und dem Verkle-
ben ist dabei noch nicht erfasst. Die benötigte Metallmenge mit 
simplicast betrug insgesamt ca. 9 g x 11,50 € Verkaufspreis, er-
gibt in der Summe einen Materialpreis ohne Anguss-Abutments 
von 103,50 € im Vergleich zu 558,68 € in der Hochgoldversion.

Ich denke, dass solche Überlegungen immer häufi ger ins Kal-
kül gezogen werden müssen, da der Endpreis der Versorgung 
oft darüber entscheidet, ob die Versorgung überhaupt angefer-
tigt wird.

Bedanken möchte ich mich bei Klaus Fleischfresser und  Den-
tal-Balance GmbH, die mir als kompetente Berater zur Seite 
standen. �
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